bs ot” aticwore des Schwenck⸗ 
feldes / durch Matchiam 
Wlacium Ilipricum. 


—— ſyn / vnnd Ap ubig 


/etc. Ergo ſo Fompt der glaube aus 
der — . lehr oder wort Gottes / Doch 
mit huͤlff vnd beyſein des heiligen Geiſts/ 
| vnd nicht one aus mittel / 
bl wie der Schwen 
Sotidoſs ſchwermet. 


15 5 4 


lus hrebet Har Rom. r. Das ber glaube auſs 
n worts Gottes komme. Desglei⸗ 


«xvi. fur die / So durch die 
e los av pi 


a Item / Er habe in jnen den erſten grundtſtein 
* EE — ſi eee 5 


4 
he 
M 


ſpricht / Wenn gleich ein narr ſtilſchweigzit 
So meinet man doch er ſey klug. Derhalben 
8 bin ich nicht alleine / Gott lob / nicht erſchro⸗ 

| cken / Sondern auch ſehr fro / das die 
Schwenckfeldiſchen Schwermer zum teil geantwortet ha⸗ 
ben / zum theil noch mehr zu antworten gedencken. Denn es 
wirdt alſo jederman ſhre torheit offenbaret / vnnd an den tag 
kommen / weil er ſehen vnd ſchier mit den henden wird greif⸗ 
fen koͤnnen / das ſie lauter nichts wares / noch gewiſſes koͤnnẽ 
jhre Schwermerey zubeſchonen antworten / noch mit beſten/ 
digem grundt der warheit darthun. 

Ich hette zwar auch gantz vnnd gar nichts auff jh 
ſchreiben geantwortet / wo mich die groſſe einfalt vnnd vn⸗ 
fleiſs des gemeinen mannes / nicht darzu bewegte / welcher 
faſt ſtets meinet / das das letzte buch vnd antwort / das vori⸗ 
ge verleget / vnnd vberwunden habe / Aber zur ſache. 


um erſten zeucht Schwenckfeldt zweyer Adiaphori/ | 


ſten / meiner hefftigſten feinde / zeugnis an widder mich. Was 
aber ſolcher feinden ʒeugnus / ſonderlich in diſſem fal oder ſa/ 
che gelten / vnd was man von denſelbigen zweyen Adiapho⸗ 


riſten halten muſs vnd ſol / weiſs nu / Gott lob / faſt ein ſcder 


vernuͤnfftiger vnd Gottfuͤrchtiger Chriſt, 

Es iſt aber inn ſonderheit / das alhie wol zumercken / 
das der Schwermer im Titel mit groſſen prechtigen worten 
alſo ſetzet / Der Wittembergiſchen ynnd Leipſiſchen 
Theologen vrteil von dem Illprico / etc. ſo er doch 
nur zweyer 1 / vnter dem gantzen hauffen gezeug⸗ 
nus mit einfuͤhret / vnd verzeichnet Alſo muͤſſen ſich die ar⸗ 


me/ elende / vnd heilloſe tropffen / die Schwenckfeldiſten be/ 
helffen vnd mit lügen ſchleppen / weil ſie ſonſt mit der warhat 
gar nicht koͤnnen beſtehen. | 


Halten 


Er wiſe matt Salomag 
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Gatten aber die Schwenekfelber ſo viel von der hohe 
Schul zu Wittemberg vnd Leiptzig / So ſollen ſie wiſſen / 


i | 


das dieſelbige Theologen /ſhrem Propheten dem Stenckfeldt 
zthen mal ergern lob geben / Denn eben mir. | 
Zum andern / da der Schwermer mir auff meine 
ſchtifft wil antworten / erzelet er nur nach der lenge nachein⸗ 
ander meine ſrthumb / die er mir nach ſeinem ſchwermeri⸗ 
ſchem Ropff felſchlich 3umiſſet / So er doch zuuor ſeine jr⸗ 
thame widder meine ſchrifft oder verlegung ſolte verteidin⸗ 


Thut aber ſolchs ſo vnordentlich / das er faſt zehen 
mal ein ding widderholet / vnd erkleret ſich darbey auch gantz 
vnd gar nichts / beweiſets viel weniger / wie denn der ſchwer⸗ 
mer art iſt / das ſie nichts gewiſſes koͤnnen ſagen noch bewei⸗ 
ſen/ ſondern machen nur den leuten ein gep lerre fur die augen / 
das ſie alſd jrre werden / das ſie nicht wiſſen koͤnnen / wo ein 
oder aus. Ich wil ſhm aber mit der huͤlffe Gottes ors 
dentlich klar / vnnd deudtlich gnug antworten / auff das die 
uinfeltigen Chriſten mich wol vernehmen vnd verſtehen muͤ⸗ 


Ter wirfft mir ſehr offt fuͤr / das ich keinen vnterſcheidt 
mache zwiſchen der heiligen ſchrifft / vnd dem Sone Gottes 
vnd ſetze oder lehre / das die heilige ſchrifft / das ſelbſtendige 
wort Gottes ſey / ( wie er daruon ſchnattert ) das iſt der Son 


Gottes / widderholets auch zum offtermal / das ſolchs ſey 


ein grundt vnd vrſprung aller meiner jrthumb. 

Darauff antworte ich alſo / das mich inn dieſem ſtuͤck 
Schwenckfeldt ſchendtlich / fuͤrſetziglich / vnd widder ſein ei⸗ 
1 vnnd ſolchs auff mich nur ertichtet / 

meine ſchrifft bezeugen gantz vnd gar das widderſpiel. 
Vnd das ich noch zum vberfluſs meine meinung vnd 
glauben daruon fur der gantzen Chriſtenheit bekenne / vnnd 


darthu / So gleube ich / das der Son Gottes (welchen 
das ſelbſtendige wort pfleget zunennen) ſey 
2 die an/ 


ter geboren / vnnd fur x5 54. ſaren / das menſchlich fleiſh 
an ſich hat genommen / vnnd von der reinen Jungfrawen 
2 iſt geboren / Das gantze menſchliche geſchlecht zuer⸗ 
en / ete. 
Ich gleube auch / das die heilige ſriffe ſey eine lehre 
von Gott dem Almechtigen vater / Son / vnd heiligem Geiſte 
durch die Patriarchen / Propheten / Chriſtum vnnd Apoſteln 
zu dem menſchlichem geſchlecht geredt von Gott vnd ſeinem 
willen gegen vns / welche entlich auch zu ewiger gedechtnis / 
vnnd vntert ichtung durch die Propheten vnnd Apoſteln be⸗ 
chrieben / vnd inn die ſchrifft verfaſſet worden / Welche hei⸗ 
lige ſchrifft auch darumb Gottes wort heiſſet vnd genennet 
wirdt / das ſie Gott ſelbſt geredt hat vnd noch redet / þ 
Nachdem vorzeiten Gore mannichmal vnd mancherley wel 
ſe geredt hat zu den vetern durch die Propheten / hat er amle/ 
tzten inn diſſen tagen zu vns geredt durch den Son / ete. 
Alhie / meine ich / iſt je ein groſſer / ja ein vnentlicher vn⸗ 
terſchiedt zwiſchen dem Gon Gottes / vnd dem wore Gottes 
oder heiliger ſchrifft. Warumb leuget denn der Schwenck⸗ 
feldt ſo vnuerſchempt / das ich ſchreibe / die heilige ſchrifft ſey 
das ſelbſtendige wort Gottes. Er thuts freilich darumb / wel 
er mit warheit nicht kan beſtehen. e 
Das aber die lehre / So man bie heilige ſchrifft nennet / 
von Gott vnnd niche von menſchen oder vom Teuſſel an/ 
fencklich geredt ſey / vnd noch teglich geredt werde / vnnd das 
ſie derhalben uch gewiſslich ſey / vnnd heiſſe Eottes wort / 
habe ich nach der lenge / ſehr viel herrlicher zeugnis / beyde aus 
dem alten vnd newen Teſtament / vnd beweiſung inn meiner 
groſſen verlegung der Schwenckfeldiſchen ſchwermerey ge⸗ 
ſetzet vnd erzeles / welche der Schwenckfeldt noch nicht mi 
einem einigen woͤrt lein hat verleget. Derhalben ſo ſtehen ſit 
voch feſt wie eine maur ( Denn es iſ Gottes wort / welchs a 
nicht wirdt koͤnnen verlegen / das weis ich fuͤrwar) der 2 


bie andere Perſon inn der Gottheit / So inn ewigkeit vom vas 
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der wil/ mag es alba leſen vnd vlelſsiz beſthen. 
12 Je doch bringet er eines — 1 AGM her⸗ 


fiir / damit zu beweiſen / das die heilige ſchrifft mit nichten 


m aße ſpec 

++ Jum erſten ſpricht er / Gottes wort bleibet ewiglich / 
wie die ſchrifft bezeuget / Nu iſt ja das Geſetze Gottes / Son⸗ 
derlich Cæremonialis vnnd iudicialis abgethan / Darumb 
ſo iſt das Geſerz Gottes kein wort Gottes. | 
Antwort / diſſen ſpruch / wie Gottes wort ewiglich 
blelbet / hat Chriſtus Matth. v. klar gnug ausgeleget / do er 
ſpricht / das ehe e dimel vnnd Erden werde vergehen / ehe ein 
eitlichen oder buchſtabe vom Geſetze vergehet / biſs es alles 
geſchehe / das iſt / Es mus alles / was Gott hat geredt / gewiſs 
deſchehen / Da wirdt nimmermehr anderſt aus / Gottes wort 
gen, S,, such he ane lo f / vod mich 
Dierhalben / So i auch eine lame / loſe/ vnd ni 
tige —— — 2 

um andern / gibt er fur / Chriſtus ſage Joan. viij. 
Die Juͤden hoͤreten nicht Gottes wort / So — ſederman 
die lehre oder predigt der heiligen ſchrifft mit dem euſſerlichem 
gehoͤr hoͤren kan. 


Antwort / Gottes wort hoͤren bedeutet eigentlich nicht 
iſ0 hoͤren / Das ( wie man ſaget) zu einem ohr ein zum an⸗ 
den widder herauſſer gehe / oder nur alſo hoͤren / das mans 
leſtern mute / Sondern alſo / das einer mit luſt / liebe / vnnd 
ve ſeines gantzen hertzens / hoͤret / vnnd gedencket jhm 
williglich vgd gerne / durch hiilffe des heiligen Geiſtes zu fol⸗ 
— rar gehorſamen. Sihe / Lieber Chriſt / ſolche aus⸗ 
oder behendigkeit gebrauchen / die heiloſe Schwenck⸗ 


. 
, | 9 | en. Denn 
ſelcher budenſtůcklein / vñ mancherleyen winckelhoͤltzern / be⸗ 
darff ſhre Schwermerey wr _ ſſen wol. _ 


— im miſs brauch vnnd - miſsnerſtande der wore / wo 


by 
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Das mag mir aber ein ausbundt aller wunderliche 
vnnd grewlicher Schwermerey ſein / das er am ende des er⸗ 
ſten quatern alſo ſchwermet / Es ſey ein offentlicher jrthumb / 


das ich ſage / Die reden vnd Predigten Chriſti von den Euan⸗ 
geliſten beſchrieben / weren auch ein teil der heilngen ſchrifft / 


Rog 7 wil haben das ſic das weſen oder Perſon Chriſti 
ſelbſt ſein. 
Siſhe / doch vmb Gottes willen / ob diſſer menſch ni/ 
cht beſeſſen iſt ? So die Predigt vnnd reden Chriſti / ſo er ge⸗ 
than / ſein weſen oder Perſon ſelbſt ſeindt / So muſs darauſs 
notwendig folgen / das er ʒuuor kein weſen gehabt hat / ehe er 
ſolche predigt vnd reden gethan. Vbertriffet doch diſſe ſchwet 
imerey weit weit aller ander ſchwermer ſchwermerey / So ſe 
auff der welt genarret oder geſchwermet haben. | 
Ja wol mochte Schwenckfeldt ſagen / Ich beweiſe es 
aber mit der heiligen ſchrifft / das Chriſti weſen oder Perſon / 
vñ ſeine reden oder predigt ein ding ſind / als Joan. vj. Meine 
rede ſind geiſt rc, Joh. 8. Ich bin ebẽ das das ich mit euch rede 
Antwort / Es ſaget alhie Chriſtus nicht / das ſeine 
wort der heilige Geiſt ſelbſt ſeindt / Sondern das iſt die rechte 
meinung / das man ſie geiſtlich mus verſtehen / vnd das ſie ei⸗ 
nen geiſtlichen menſchen ſchaffen. Alſo ſagt auch Paulus 
Rom vij. Das das Geſetze geiſtlich ſey / gewiſslich nicht 
darumb / das das Geſetz eben ſey das weſen oder die Perſon 
Chriſti / oder des heiligen Geiſtes. 

Was weiter den ſpruch Joan. viij. anlanget / Stehe 
nirgendt nicht / Ich bin eben das / das ich mit euch rede / Der⸗ 
— fel chet diſſer Schwermer den text der heiligen ſchrifft 

uslich. | 

Was ſol man aber viel darnon ſagen / das er die lehr / 
So Gott der Almechtige ſelbſt hat geredt / vnnd in die heilige 
ſchrifft verfaſſet worden iſt / So ſchendtlich darff aushol/ 
hippeln vnd nennen / Laut ſtimme / todter Buchſtab / etc. 
Auff das man aber beyleufftig wiſſe / was a” 


beligt ſchrifft / wol der Buchſtabe oder der Geiſt heiſſe / So 
i hierauff das vleiſsiglich zubehalten / Das alle rede oder pre⸗ 
digte Gottes / ſo er zu den menſchen hat geredt / vnnd entlich 
inn die heilige ſchrifft hat verfaſſen oder verzeichen laſſen / per 
{an ſich ſelbſt eigentlich Geiſt vnd leben / vnnd mit nichten 
dodter buchſtabe ſeindt. 
Denn paulus ſpricht je deudtlich gnug / das das Ge⸗ 
{ey geiſtlich vnd gegeben ʒum leben / Do er eben von dem 
— Geſerz Moyſi redet. Alſd ſage auch Chriſtus 
Neine wort ſeindt Geiſt vnd leben / So er doch eben von ei⸗ 
ner muͤndtlichen lehr redet / die alda Joan. vj. geſchrieben iſt. 
Auff diſſe meinung ſagen auch baldt darnach die Apoſtel zu 
Chriſto / Du haſt die worter des lebens / das iſt / du fuͤhreſt ſei⸗ 
ne heilſame lehre / Desgleichen ſaget Paulus / das das muͤndt⸗ 
liche gepredigte Euangelion Chriſti / oder von Chriſto ſey eine 
krafft Gottes zur ſeeligkeit / etc. 

GSBott der Almechtige hat je ſelbeſt die heilige ſchrifft 
geredt vnd redet ſie zwar noch / So offt ſie recht gehandelt 
wirdt / wie kan ſie denn nu nicht Geiſt vnd krafft ſein 5 - 
Das aber biſs weilen die heilige ſchrifft / Sonderlich 
das Geſerz Moyſi ein buchſtab wird genennet / der da toͤdtet / 
geſchicht per accidens / vnd kommet daher / das die ſchrifft / 
Sonderlich das Geſerz (wie Paulus Roma. viij. redet) 
ſchwach wirdt / durch vnſer fleiſch / welchs die Goͤttliche 

inge vnd lehre inn der ſchrifft verfaſſet / nicht viel weiter oder 
verſtehet / Denn ſo ferne es kan die buchſtabe leſen / vnd 

die Vren / darinne die Goͤttliche lehr oder wort ver⸗ 
faſſet iſt / faſt wie ein papageyer die ſtimme / oder ein todt Pa⸗ 
oO buchſtaben der Heli ſchrifft Fan faſſen oder behaltẽ. 
ſo erkleret der heilige Panlus Rom. vij. vnd viij. Das alle 
chwacheit des Geſetzes / ſo man jhm zumiſt / ſey nicht eigent⸗ 
* naturlich / Sondern es kommet nur von 
vnſerm ſuͤndtlichem fleiſch / So dem Geſetz nicht kan gnug⸗ 


ſam thun / es auch ni viel weiniger von jhm 
das leben bekommen. was | 2 


guuor 
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Junor aus aber wirdt das Geſetz Moyſi viel mehr ein 
buchſtab genenntt / ij. Cor. iij. Denn — Ie vnd 
das darumb / das es den Suͤnder nur verklaget vnd verdam⸗ 
met / vnd ihm gentzlich nicht kan helffen / wie das Euangelis 
on thut / Das die Chriſten zu der newen geiſtlichen gebury 
bringet / vnd wirdt darumb ein dienſt des heiligen Geiſts 
genennet. 2 
Derhalben folget hierauſſer / das die heilige ſchrifft 
oder lehr / ſo Gott hat geredt / vnd noch durch den mund der 
rechtſchaffenen Prediger redet / per ſe an ſich ſelbſt eigentlich 
Geiſt vnd leben ſey / Sie wirdt aber vns auch Geiſt vnnd le⸗ 
ben / wenn wir ſie recht mit der huͤlff des heiligen Geiſts vers 
ſtehen / ins hertz faſſen / vii vns darnach von hertzẽ ſchicken / 
Widerumb iſt vnd bleibet ſie vns ein buchſtab / So lang wir 
ſie one des heiligen Geiſtes mitwirckung nur mit vnſern vn⸗ 
eſchliffenen naturlichen gedancken betrachten / vii jr nach⸗ 
olgen, Denn wir verſtehen doch nicht viel mehr darnon / deñ 
das wir die buchſtabe ſehen / vnd leſ. / vnnd die ſtimme oder 
laut der ſchrifft hoͤren vnd vernemen koͤnnen / etc. Fa 
Derhalben ſuͤndiget in dem der Gottloſe ſchwermer 
vberaus ſehr / das er die lehre oder wort von Gott geredt / So 
inn der heiligen ſchrifft iſt beſchrieben / ſo ſchendelich vmd 
grewlich / Laut / Schall / Stimme / tobter buchſtabe / ete. nen⸗ 
net / ſchmehet / vnd leſtert. SEEM 
Es ſtehet geſchrieben / Gott hat es geſagt / vndiſt ge⸗ 
ſchehen / wenn Gott etwas redet / So iſt die that nicht weit 
dauon / der Heuptman ſagt zu Chriſto Luc. vij chert ſprich 
nur ein wort / ſo wird mein knecht eſunde.Jtem Nat.s hat - 
Chriſtus mit einem wort die Taff ausgetrieben / offt auch 
mit einem wort die todten erwecket / warumb verachtet denn 
der heiloſe ſchwermer / das wort Gottes des Almechtigen / 
als ſey es ein vnkrefftig / todtes vnd vnnů. s N ; 


Ich der tf es bem/ 
So ſeine — — bau 


ber / Laut / Stimme / Schall / Buchſtabe / etc mit nichten $18 
guthalter Warumb vnterſtehet ſich denn diſſer verfiihrer 
die reden Gottes des Almechtigen / mit greſslichen / grew⸗ 
lichen / vnd vnerhoͤrten / leſterworten / inn dieſer vnnd andern 
ſeinen ſchrifften / alſo zuuerhonlecheln. | 

Diſs ſey auff dismal gnug von dem / was doch die 
heilige ſchrifft ſey / vnnd das ſte billich Gottes wort genennet 
wirdt / Nu wollen wir auch ein wenig von der wirckung der 
heiligen ſchrifft kurtzlich / So viel Gott gnade wirdt verlei⸗ 

hen / ſagen vnd handeln. 
Ich habe inn der erſten ſchrifft widder Schwenck⸗ 
feldt klar geſetzt / vnnd deudtlich beweiſet / das Gott durch 
ſein wort oder lehr / oder die heilige ſchrifft inn vns wircke / 
den glauben vnd die ewige ſeligkeit. Darauff antwortet nu 
Stenckfeldt alſo / ich eigene der ſchrifft Goͤttliche Fraffe 
zu / vnd das ſey eine offentliche Abgoͤtterey / welchs gantz 
vnd gar erlogen / Denn man mus ia nachgeben / das Gott 
dermaſſen Almechtig / das er alles ſchaffen kan / wo durch 
vnd wo mit er nur immer wil vnd wie er wil. 

Wir geben dem kot keine Goͤttliche krafft / richten 
auch keine Abgoͤtterey an / wenn wir ſagen / Chriſtus habe 
dem blinden die augen mit einem ſtuͤck kot geſundt vnnd ſe⸗ 
— -—— tay geben alle macht / krafft vnd ehre / 

allein. TEE 
. Warumb antwortet aber nicht Stenckfeldt / auff den 

ſpruch des heiligen Geiſtes / j. Cor. j. Es hat Gott wolgefal⸗ 
len / durch g6richte predigt ſeelig zumachen / die ſo daran 

leuben / Item / das Paulus Rom. x. ſpricht / der glaube 

omme aua dem gehor des gepredigten worts Gottes / Item 
Rom. j. Das Euangelion iſt eine krafft Gottes zur ſeeligkeic 
allen gleubigen? | 
Aber der heiloſe ſchwermer rauſchet vber die ſpruͤche 
hin / als ein grober bawr inn ſeine Stiffel / vnnd bringet ein 
Sophiſma herfuͤr alſo ſagende / der * ſey ehe Noch 
# enn 


denn das gepredigte / oder ſchrifftliche wort / Darumb ſo kom 
met der glaube nicht aus dem gepredigten oder ſchrifftlich⸗ 
em wort. 8 ; | 

Antwort / Nein. Denn es iſ eine gepredigte lehr / dem 
Adam noch im Paradiſs gegeben / von der Suͤnde / todt / vnd 
vom weibes ſamen / So der Schlangen den kopff ſolte zutre⸗ 
ten / dauon gewiſslich Adam / Abel / Enoch / Noah / vnnd die 
andere altueter viel haben gepredigt / vnd alle jre rede darauff 
gegruͤndet / wie aus der ſchrifft leichtlich zurechnen vnd zube⸗ 
weiſen iſt. Es hat Gott auch offt durch ſich vnd ſeine liebe 
Engel mit den vetern geredt / durch eine euſſerliche ſtimme / 
von welchen geſprechen / auch etliche in der heiligen ſchrifft 
verzeichnet ſindt. 

Es iſt wunder vber wunder / das der vnuernunfftige 
tolle ſchwermer / ſich nicht hat geſchemet Abraham zu einem 
Erempel / eines one aus wendige mittel bekerten menſchens 
einzufuͤhren / So doch Gott mit jhm auch durch eine aus⸗ 
wendige oder euſerliche ſtimme hat gehandelt / geredt / vnnd 
jhn rechtgleubig gemacht. | 
Ich ſetze es aber / das Abraham durch keine auswen⸗ 
dige lehr oder wort bekeret ſey / ſo folget darumb lange noch 
nicht / das Gott auch eben alſo mit den andern Chriſter wil 
handeln vnd ſie bekeren. | 

Sanct Paulus iſt biſs inn den dritten himel entzucket 
worden / vnd hat alda Chriſtum gehoͤret / vnnd iſt von ſhm 
von dem rechten ſeeligmachendem glauben nur wol vnter⸗ 
richtet worden / Ich halte aber gentzlich nichr das jemant 
zu dieſer zeit ſey auch alſo bis in den dritten himel inn die ſchu⸗ 
le gefuͤhret worden / Ausgenommen vieleicht Juncker 
Schwenckfeldt / der iſt one ʒweiffel wol im trawm nicht al⸗ 
lein bis inn den dritten / ſondern auch in den ſiebenden himel 
entzuckt worden. ö 

Es hai je der himliſche vater / mit einer aus wendigen 
leiblichen ſtimme vom Himel 3y dem menſchlichen geſt 7 
ge 


2 
Q. 


Re" wal * HEFTY 
A 
15 1 

7 


geſchrien / Das iſt mein lieber Son / den ſolt ſhr hoͤren / 

vnd hat damit gemeinet / das wir auch eben die leibliche ſtim⸗ 
me Chriſti / oder ſeine lehre ſollen hoͤren. 
65 Es hat auch Chriſtus zu allen rechten lerern geſagt / 
vnd ſhnen einen ſolchen beuehlich gegeben / Wer euch hoͤret / 
der hoͤret mich / vnd hat damit eben die aus wendige leibliche 
muͤndtliche lehr gemeinet. 

Joan. vitj. vnd xvij. ſage Chriſtus weiter / das er die 
wort oder rede oder lehre / ſo ſhm der vater gegeben / trewlich 
ſeinen Juͤngern habe vberantwortet / vnd das ſie ſolche lehre 
haben verwaret. Item es bezeuget Joannes / das Chriſtus 
ſehr viel habe geredt vnnd gethan / das nicht iſt in der ſchrifft 
geſchrieben / Er aber habe nur ſo viel beſchrieben / auff das / 
wer da gleubet nicht ſolte verdampt / ſondern ſeelig werden. 

Darumb duͤrffen wir mit nichten auff eine himliſche 
vnnd Schwenckfeldiſche offenbarung warten / oder gaffen. 
Wir haben Moyſen vnd die Propheten / Chriſtum vnnd die 
Apoſtel / die ſollen wir hoͤren / welche vns einen rechten weg 
zeigen / leren / oder weiſen / dadurch wir Gott muͤſſen vnd ſol⸗ 
len ſuchen / oder ſhm nachfolgen. | 
| Auff dieſe weiſe wil er vns bekeren / gleubig vnd ſeelig 
machen / vnd inn keinem wege nicht / ſo wir auff newe Mon⸗ 
taniſche / Schwenckfeldiſche / Widderteufferiſche / Muͤnſteri 
ſche / Dauidianiſche / vnnd Muͤnchiſche entzuckung oder 
offenbarung / heimliche einblaſung / trewme / oder geſichte 

oder warten. 
| Es bugtee mich auch inn dem der verruͤch te ſchwer⸗ 
mer ſchendtlich an / da er ſaget / Ich mache keinen vnter⸗ 
ſcheidt zwiſchen dem ampt des heiligen Geiſtes vnnd dem 
ampt des dieners oder predigers / Item / das ich ſolte alles leh⸗ 
ren ſuchen vnnd holen aus der ſchrifft / vnnd nicht bey Gott. 
Denn ich habe inn meiner ſchrifft offt daruon auffs aller 
deudtlichſte gehandelt / vnd darneben mit gnugſamen / klaren 
vnd mercklichen exempeln aa oder erkleret / was inn 
= ij der 


bekerung bes Menſchens Gott oder der Predicterthue oder 


wircke. 


Habe auch nach der lenge beweiſet vnd dargethan / 


das beide Paulus vnd Apollo ( die da alle ein ding oder gleich 
1 inn? Chriſto ) das iſt die Apoſteln vnnd ſhre nachkom⸗ 
inge ſeindt nichts mehr denn pflanger / ſeheleute oder begiſ 
— Gott aber ſey der rechte gedeiengeber vnnd ſegensman. . 
Cor. tij. 8 | 
Lehre vnd bekenne auch noch widerumb / das man 
alles gutes von Gott dem Almechtigen durch Chriſtum ſol 
bitten / fordern vnd holen. Aber Gott wil gleichwol mit vns 
nicht ſo handeln one einige vorgehẽde wiſſenheit oder lehr / als 
er den vnuernunfftigẽ Thieren vii ſtummẽ kreutern wolthut / 
Sondern er handelt mit vns durch eine lehr oder wiſſenheit / 


Vnd weil er vns leibliche Creaturn / die da augen vnd ohren / 


etc. haben / nicht wie die Engel hat geſchaffen / So hat er 
von anbegin der welt mit den menſchen durch ein leiblich ge⸗ 
hoͤr / vnd durch ſichtliche geſtalt oder geberde gehandelt / ent⸗ 
weder durch ſich / durch Engel / oder durch ſeine trewe die⸗ 
ner / die rechtſchaffene Prediger / etc. | 

Da Gott vom Simel herab von ſeinem einigen Sone 


mit einer leiblichen ſtimme hat geſchrien / Diſſen ſolt jht hoy . 


ren / hat er freilich ( wie oben berurt ) darmit gemeinet / das 
man ſeine lehr oder wort ſolte hoͤren / ſd er mit der aus wendi⸗ 
gem leiblichem vnd hoͤrlichen ſtimme gefuͤhret vnd getrieben 
hat. Item da Chriſtus zu den rechtſchaffenen lehrern ſpricht / 


Wer euch hoͤret / der hoͤret mich / Alhie wirdt von Chriſto 


auch nichts anders verſtanden / Denn eben die aus wendige 
gepredigte vnd geſchriebene lehr der lehrer. 


Wer wil Gott zu taſte laden vnd haben / den weiſet 


Chriſtus zu ſeinem wort / er ſol daſſelbige von hertzen hoͤten 
oder leſen / williglich vnd freudig annemen / vnd behalten / etc. 
wenn er das thuet / ſo wolle er als denn / mit dem vater vnnd 


heiligen Geiſt zu ſym kommen / vnd bey thus wonen. 2 
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vits Gott der Vater / Son / vnd heiliger Geiſt / an Moyſen 
vnd die Propheten / Chriſtum vnd die Apoſtel geweiſet / das 
iſt an ſhre muͤndtliche oder ſchrifftliche lehre / predigt oder re⸗ 
de / Darinnen ſollen wir Gott vnd die ewige ſeeligkeit ſuͤchen. 
Denn der glaube kommet durch das gehs: es gepredigten 
wort Gottes / Rom. x. 
Ja ſpricht Schwenckfeldt / So das war were / das wir 
durch die ſchrifftliche oder muͤndtliche lehr von Gott / ſo inn 
der heiligen ſchrifft gefaſſet / gleubig vnd ſeelig wuͤrden / So 
muͤſten vnnd wuͤrden die ſchrifftgelerten die allerbeſten Chri⸗ 
ſten ſein / Antwort / Lieber Schweinefeldt / Ich habe dir zu⸗ 
nor auff dieſe einrede mehr denn gnug geantwortet / darne⸗ 
ben auch ein grob gleichnis vnd regel geſetzet / Quod poſita 
cauſa inſtrumentali, non ſtatim ſequatur effectns. Es iſt ei⸗ 
ne Axt im walde / darumb werden die bewme baldt vmbge⸗ 
hawen werden. Doch hoͤre noch einmal. 

Wir ſeindt leider alſo durch die erbſtinde verderbet / das 
wir ( wie Paulus ſchreibet) nicht koͤnnen verſtehen / was 
Goͤttlich iſt / wir koͤnnen wol natuͤrlich etlicher maſſen die 
ſchrifft lernen oder faſſen / vnd ſchrifftgelerte werden / Aber ni⸗ 
cht viel anders / denn wie ein papageyer etwas nachſinget / 
oder wie ein Papir auff ſich leſt ſchreiben oder etwas ver⸗ 

nen. 

Derhalben ſol das pflantzen / ſeen / oder begieſſen / der 
ſchrifft vnnd der Prediger vns zu rechten Chriſten machen / 
So mus Gott durch ſeinen heiligen Geiſt vnſere hertzen er) 
weichen / vnd das gedeien oder Segen geben / Sonſt richten 
die Seemenner / begieſſer vnd pflantzer eben ſo viel vnd nicht 


mauer aus / denn wenn ſie jrgendt inn einen ſandt / oder waſ⸗ 


ſer / oder inn lautere ſteine ihren ſamen ſeeten / pflantzeten oder 

begieſſeten / oder wen einer einen papageyer was reden lernete - 

oder auff ein papir etwas von der heiligen ſchrifft ſchriebe 

oder verzeichnete. 

Solche einrede iſt zwar anch auff dieſe weiſe ſehr deudt⸗ 
B it lich vnd 


lich vnd klar gr erleget / vnnd beantwortet. Derhalben 
mus der Schwen . u verzweifelter / vnuerſchampter 
— a oder Sycophant ſein / das er ſie noch darff wider⸗ 
olen. 

P Er weiſs ſehr wol / das / wenn wir die predigt / Gottes 
worts wollen hoͤren / wir pflegen zu bitten den heiligen Geiſt / 
vmb den rechten glauben aller meiſt etc. Warumb ſchemet 
ſich denn nicht diſſer ſchwermer auff vns / widder ſein eigen 
gewiſſen zu liegen / das die Lutheriſche Prediger lehren / vnd 
heiſſen alles inn jhren predigten zuſuͤchen vnd holen / vnd ni⸗ 
chts bey Gott ? 

Das ſey alſo auff dismal gnug von der wirckung der 
heiligen ſchrifft / darbey man ſich auch billich auffs hoͤchſte 
ſoll verwundern vnd bekuͤmmern / das kein armer menſch / 
ja auch die verfuͤhriſche geiſter oder Schwenckfeldiſche 
ſchwermer ſelbſt nicht darumb / oder der meinung ſchreiben 
oder reden / das ſie dadurch nichts zuthun oder auszurichten 
gedechten / vnd dennoch duͤrffen ſie ſo grewlich ſchwermen / 
vnnd vnuerſchampt herauſſer fahren / als konte oder wolte 
der ewige Almechtige Gott / durch ſein wort / predigte oder 
reden / ſo er inn der heiligen ſchrifft hat verfaſſen laſſen / nichts 
ſchaffen / thun / oder ausrichten. | 

Auff diſſe weiſe wirdt Gottes des Almechtigen reden 
vnd ſchrifft viel weniger gelten vnd vermuͤgen / denn der tol⸗ 
len ſchwermer. Wie ſte denn vnd der Teuffel der ſie auch trei/ 
bet inn der warheit damit vmbgehen / das ſie vnter einem 
ſolchem ſchein vnd deckmentelchen / Gottes wart / lehre / re⸗ 
den vnd ſchrifften / als ſey es nur ein laut / ſtimme / buchſtabe / 
etc, verdruͤcken vnd vertilgen / vnnd dargegen jhr tolle vnnd 
toͤrichte ſchwermerey vii trewme / fur des heiligen Geiſtes le/ 
re vnd rede / den armen einfeltigen menſchen verkeuffen vnd 
auff dringen / wie es auch der leidige Antichriſt faſt ausge⸗ 


richt. 140 
Nu wollen wir auch noch kurtzlich mit Gottes huͤlff 
etwas 
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etwas von den dienern des worts oder lehr Gottes / ſo ſtzt inn 
der heiligen Bibliſchen ſchrifft verfaſſet vnd verzeichnet iſt / ſa 
n 


Der verruͤchte ſchwermer / weil er vnter vielen andern 
jrthumen / auch mit diſſem Donatiſtiſchem vnd widderteuf⸗ 
feriſchem jrthumb beſchmeiſt iſt / das ers darfuͤr helt / das 
die wirckung der Sacramenten vnnd des gepredigten worts 
Gottes / nicht alleine an Gott hange oder ſtehe / Sondern 
auch an der heiligkeit vnd wirdigkeit der diener der Kirchen / 
hebt auch an mich zubeſchuldigen auffs aller grewlichſte / 
das ich inn meinem buͤchlein / widder jhn habe geſatzt / Es 
ſey einerley krafft vnd wirckunge der Sacramenten vnd pres 
digt Chriſti / der Apoſteln vnd anderer geringen prediger. 

Ich habe aber meine meinung ſehr deudtlich erkleret / 
vnnd mit dem heiligen Paulo beweiſet / das der eben ſo wol 
ſeelig vnnd das ewige leben wirdt bekommen / ſo von Apollo 
bekeret vnnd geteuffet iſt worden / als der von Paulo / Cepha 
oder Chriſto ſelbſt. j. Cor, f. 1. itf. 

Ich weiſs ſonſt Gott lob wol / das einer mehr gnade 
hat zu predigen denn der ander / wie auch andere empter aus⸗ 
zurichten / als Lucæ. tin, Matth. vij. von Chriſto geſchrie⸗ 
ben ſtehet / Weis auch / das Gott eines arbeit mehr gedeien 
gibt / denn des andern. j. Cor. tt, Sieruon habe ich gnug inn 
meinem erſten buͤchlein geſagt. Aber gleich wol iſt das auch 
wis war / das Gottes wort vnnd die Sacrament an ſich 
lbſt gleich krefftig ſeindt / es handelen ſie groſſe oder geringe 
leute / Wenn ſie dieſelbige nur recht handelen. 

Chriſtos ſpricht zu Thomas / Thoma / darumb das 
du mich haſt geſehen / ſo gleubeſtu / Aber ſeelig ſeindt die / ſo 
nicht ſehen / vnd dennoch gleuben werden / Iſt derhalben vn⸗ 
leugbar / das noch heutiges tages / der eben ſo wol ſeelig 
wirdt / ſo durch den allergeringſten Prediger getaufft / vnd be⸗ 
keret wirdt / als der / ſo von Chriſto ſelbſt. — liſs lieber 
Chriſt paulum. j. Cor. j. ij. it, vnd mercke diſſes farnewlich 

| o er 


ſtel vnd jre nachfolger pflantzer vnd begieſſer / ſeindt unum/ 
einer wie der ander / das iſt / gleich. 175 

Der Schwenckfeldt aber iſt ſonderlich daruͤber zornig 
vnnd boͤſs / das ich habe geſchrieben / Judas vnnd Balaam 
haben auch nuͤtzlich vnnd fruchtbarlich geleret / vnd das die 
jenigen / ſo von ihnen ſindt getauffet vnd bekeret / nicht we⸗ 
niger ſeindt ſeelig worden / denn die / ſo Chriſtus hat bekeret / 
Es befehlt auch alhie diſſer Schwermer / Man ſol mich fra⸗ 
gen / was doch Judas habe gepredigt / da werde man ( mei⸗ 
net er) baldt meine vnwiſſenheit mercken. 

Antwort / Judas hat geprediget das jenige / ſo jhm 
Chriſtus hat befohlen Matth. x. Luc. ir. Marci. ty. nemlich 
das das teich Gottes nahe were / das iſt / ſie ſolten buſs thun 
vnd gleuben / der Meſsias were verhanden / etc. 

Es wirdt ja am obgedachtem ort / Judas eben alſo 
mit namen geſendet zu predigen das reich Gottes / vnd wun⸗ 
derthaten zuthun / als ein ander Apoſtel / Es wirdt jhm auch 
eben alſo der gemeine befehlich / was er thun oder laſſen ſol / 


gegeben / als einem andern / darzu halte ichs gewis auch da / 


fur / das / wenn Judas was Gottloſes geleret hette / Chii/ 
ſtus vnnd die Apoſtel wuͤrden jhn mit nichten inn jhrer geſel/ 
ſchafft gelitten haben. | 

Weiter was Balaam belanget / halte ich nicht / das 
alle Schwenckfelder (wie hocherleuchte Propheten ſie ſich 
immer duͤncken laſſen) jhr lebenlang werden beweiſen / das 
er ein Jauberer ſey geweſen / wie trawen jtzt das wort Zaube/ 
rer im brauch iſt vnd lautet / nemlich ein ſolcher / der ſich mit 
dem Teuffel widder Gott verbindet vnd ſich jhm alſo ergibt / 
damit erjhm wiederumb diene / wenn er jhn mit diſſem oder 
jenem zeichen oder zeuberey werde ruffen oder beſchweren. 

Das aber ſolchs erlogen ſey / bezeuget offenelich die 
ſchrifft / als Num. xrij. xriij. vnnd xriiij. ſtehet geſchrieben 
das Balaam mit dem rechtem Gott Jehoua hat 5 - 
| a 


do er ſagt / das Paulus / Cephas / Apollo / das iſt / beide Apo⸗ 


e 


Seeed ens 


abe / vnnd mie ihm ſelbſt gerebt / Ja (es ſpricht die helige 
ſchtifft weiter) er hat ſich durch kein geſchenck laſſen vber⸗ 
teden / das er was anders redete / denn das jhm Gott befoh⸗ 
len hatte / Item der Geiſt Gottes ſey vber ſhn gefallen / etc. 

FgSutwar die ſchone Propheceyen Balaams von Chriſto / 
vnd andern zukuͤnfftigen dingen / koͤnnen ja nicht weder vom 
Teuffel/ noch von menſchlicher weiſsheit herkommen / ſons 
dern nur vom heiligen Geiſt. Well er aber inn ſeinem ampt 
den geiſt Gottes gehabt / vnnd auch offt ſelbſt mit dem wa⸗ 
ten Gott gerede / So wirdt er auch gewiſslich biſs weilen re⸗ 
che vnd niglich gepredigt haben / ob er gleich darneben ein 
groſſer Doctor Geitz iſt geweſen / wie Judas mit ſeinen 
— — vnnd ſich von diſſem ſeinem Abgot hat weidlich 

reiten. 
gieher mag man auch ziehen / das Stenckfeldt mich 
lun dem heffeig ſtraffet / das ich habe geſchrieben / die Apo⸗ 
ſteln haben mehr leute bekeret / denn Chrinus / Denn Chri⸗ 
ſtus ( ſpticht er) iſt der einige bekerer aller gleubigen hertzen 
tte. O eine ſchone ſophiſterey ? 

Spenckfelde weis wol / das ich an dem ort daruon / 
wie Chriſtus die drey oder vierdehalb jar ſelbſt ein leiblicher 
gegen wertiger prediger geweſt iſt / habe geredt vnd gehan⸗ 
delt / vnd nicht / wie er iſt / ein Almechtiger Gott vnd ein ewi⸗ 
ger gedeiengeber vnd ſegensman / beyde zu der predigt / ampt / 
vnd allem gut / Er weis auch / das ich nicht alda rede von 
dem verdienſt oder mittelampt Chriſti / damit vnnd dadurch 
er ein heubt iſt ſeiner Kirchen / vnnd alles gutes inn jhr ſchaf⸗ 
ſet oder ausrichtet / was da durch die Prediger / oder ſonſt ge⸗ 


. Bieraus kan man nu offentlich ſehen / mercken / vnnd 
{hier mit den henden greiffen / wie ein ſchendtlicher / vnnu⸗ 
i. loſer Sophiſt oder Sycophant Stenckfeldt wol ſein 


Dos er mir aber die klage Doctor Martini heiliger ge⸗ 
. C dechtnis/ 


dechtnis / fuͤrhelt / das er mit ſeinem predigen ſehr wenig aus⸗ 
gericht. Antwort / er thue auch darzu Hieremiæ vnnd liz 
klage / vnnd hoͤre / was fie klagen / wie viel leute wol ſindt ge⸗ 
weſen / die ſich durch jhre reden vnnd predigten zum rechten 
weg haben laſſen weiſen vnd bekeren. 5. 46 
Aber hierauff wil ich jrzt nicht weiter antworten / 

weil ich ſolchs inn meiner erſten ſchrifft klar gnug habe be⸗ 
weiſet / das die Sacrament vnnd die predigte der lerer eben (6 
krefftig / etc. Darzu ſpricht auch Chriſtus der Herr ſelbſ* / das 
die / ſo an jſhn werden gleuben / groͤſſer were werden thun / 
denn er / verſtehe / die er mit ſeiner muͤndtlichen predigt ſelbſt 
gegen wertig gethan. 

M ende muſs ich auch darauff antworten / das der 

amechtige Schwermer mich etlicher Juͤdiſcher jn 
thumb beſchuͤldiget. Erſtlich ſpricht er / Ich verfel⸗ 
ſche oder verkere mit Gallo den ſpruch Joan. v. Nu 
iſts je gewiſslich war / das diſs die rechte / ige mei⸗ 
nung der rede Chriſti an dem ort ſey / Ihr Juͤden haltet ſelbſi 
darfur / das die heilige ſchrifft euch den rechten weg zu der 
ewigen ſeeligkeit weiſet / derhalben ſo gehet hin / vnnd leſet 
vleiſsiglich / Ihr werdet gewiſs finden / das ſie euch an mich 
weiſet / warumb wolt jhr denn nicht an mich gleuben /r nd 
der ſchrifft / So euch an mich weiſet / folgen / daruon ſht doch 
ſelbſt ſo viel haltet vnd ruͤhmet? | a 

Es hat auch Schwenckfelbt ſelbſt zuuor / alſo in im⸗ 

pecatiuo den obgedachten ſpruch Joan. v. inn ſeinem buͤch⸗ 
lein vom lauff des wort Gottes im rin. ſtuͤch ausgeleget / 
das Chriſtus befihlet / Man ſol die ſchrifft durchſuchen / vnd 
ſhr vleiſsig nachforſchen. Nu aber / weil er ſiehet / das es 
viel beſſer zu ſeiner ſchwermerey dienet / wil ers ſtracks haben 
in indicatiuo /das Chriſtus alda die Juͤden ſtraffe / das ſie in 
der heiligen ſchrifft das leben ſuchen / hieraus kan nu leicht 
lich ein — Chriſt abnehmen / das der wahnſinnige vnd 
tolle ſchwermer / die heilige ſchrifft widder ſein eigen , 
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{xt alſd / balde anderſt muthwilliglich verdrehet / felſchlich 
ansleget / vnnd nach ſeinem wolgefallen deutet. 
JZum andern / ſpricht er / ich ſchreibe alſo auff gut Jů⸗ 
biſch / als Chriſtus hette im alten Teſtament nichts ger-de/ 
ndern geſchlaffen / oder were auch gar nichts geweſen / 
1/als Gott nichts mehr im newen Teſtament rede. Dar⸗ 
inne er mich auch auffs vnuerſchempſte anleuget. 
| Denn ich habe im quaternD. meines groſſen buͤch⸗ 
leins alſo geſchrieben / Wir armen Chriſten leſen vnnd gleu⸗ 
ben / das der Almechtige Schoͤpffer Himels vnnd der Erden 
habe die heilige ſchrifft geredt / Als das iſt ja gewiſs / das Gott 
die Zehen gebot vnnd die predigte der Propheten geredt / etc. 
Wenn nu ein Chriſt ſaget / Gott ſchepffer imels vnnd der 
Erden / hat diſs oder ſenes gerebt oder gethan / der ſchleuſt 
trawen den Son vnnd heiligen Geiſt nicht aus / ſa er faſſet 
viel mehr alle drey perſonen zuſamen. 5 | 
Watumb leugt mich denn ſierz der vberteuffeliſche 
ſchwermer ſo ſchelmiſch vnnd hinderliſtiſch an / das ich ſolte 
alſd ſchreiben / als hette Chriſtus im alten Teſtament nichts 
geredt / Sondern geſchlaffen / oder ſey auch nichts geweſt? 
Zum letzten ſactt Stenck feldt / das ich inn dem auch 
—— bin / da ich habe geſchrieben / es ſey nur eine we⸗ 
boten 


Gerechtigkeit / als nemlich die / So inn den Zehen ge⸗ 
—— oder Fe — eh jp | 

e es ſolchem himliſchen groſſen Propheten 
warlich wol angeſtanden / das er beweiſete / das zwo weſent⸗ 
liche Gerechtigkeit weren / oder aber das die weſentliche ge⸗ 
rechtigkeic nicht ſey abgemalet inn den Jehen geboten / da 
Gott alſo ſpricht / Ich bin ein eiueriger Gott / der die mſſſethas 
etc. Item du ſole keine ander Goͤtter haben / etc. Er hette auch 

ſollen beweiſen / das die Gerechtigkeit / daruon Paulus 
ibet/das ſie durchs Euangelion geoffenbaret wirdt / one 


zuthun des Geſetzes / ſey die weſentliche oder (wie er ſie teuffet) 
C ij Er 


ſlbſtendige gerechtigkeit Gottes 


F Er weiſs ſehr wol / ſo ers anderſt wil wiſſen / bas ich 
das widderſpiel auffs vleiſsigſte vnnd gewiſſeſte aus der hei⸗ 
ligen ſchrifft / wieder Oſiandrum habe beweiſet / darumb ſol⸗ 


te er mir mit gewiſſen / ſtarcken / vnnd gewaltigen argumen⸗ 


ten oder gruͤnden begegnet haben / vnnd nicht mit ſolchen la⸗ 
men zoten / loſen fratzen / vnd luͤgen ſich ans liecht begeben. 
Der Stenckfeldt aber iſt ein rechter Jude / der da gantz 
vnnd gar verleugnet vnnd nicht haben wil / Das wir durch 
das leiden vnnd den volkoͤmlichen gehorſam Chriſti gerecht 
werden / ſondern weiſet vnns zu der ewigen ſelbſtendigen ge⸗ 
rechtigkeit inn den Himel hinauff / vnnd zu vnſern guten wet/ 
cken / aller ding / wie die Juͤden / etc. Th | 
So der Stenckfeſdt je ſd ein heiliger groſſer vnd welde/ 
licher Prophet iſt / dem ſich das ſelbſtendige wort durch ſon⸗ 
derliche groſſe erleucheung hat geoffenbaret / So ſolte er ſich 
| ein wenig an den Antichriſt zu Rom vnnd die Widderteuf⸗ 
fer machen / vnnd nicht ſo vnauff hoͤrlich allein widder vnns 
arme Euangeliſche ſtuͤrmen. e 
Aber es mag einer hingehen / vnd den Teuffel lehren 
ſan reich mehren. Nein ʒwar / die Papiſten ſtreiten mit nich/ 
ten wider die Schwenckfeldiſche oder andere ſchwermer / wie 
ſie denn desgleichen auch nicht widder die Papiſten fechten / 
Sondern alle rotte vnd geſchmeiſs der ſchwermer vnd Tenf/ 
feln machen ſich an vns Euangeliſche / vnnd wollen an vns 
Ritter werden. Ich habe nie nicht ein — 5 buͤchlein des 
Stenckfeldts geſehen / das ſtrack vnnd ſtarck widder diePa/ 
piſten ginge / Wie des Maraniſchen Muͤnchs auch nicht 
widder den Schwenckfeldt. % 2% e 


Ach was ſolte ſich dieſer groſſe Prillenretſſer oder ver / 


fuͤhrer wider andere verfiihrer ſeen oder legen / ſchwermet er 

doch ſelbſt grober deñ je kein — hat. Er ſpricht 

das die rede oder predigte Chriſti / ſo von den Euaugeliſten 

beſchrieben / nicht ein theil ſeindt der heiligen ſchrifft / ſondern 

das weſen Gottes ſelbſt / wer hat doch je ſein 2 — 
| er 


— 
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ſo free? 
Aber der Stenckfeldt iſt ſelbſt ein toller vnnd —_— 
Schwermer/ der da aus der gantzen Gottſeligkeit vnd Chr 
lichen lehr ein grewlich Chaos oder verwirrung machet / vnd 


| 


ſer ober wunderlicher ſtocknarrey/fanſtaſtarey / vnd grillerey 


oder ſchnockerey gehoͤret ? 


Ey lieber Stenckfeldt / hat denn Chriſtus zuuor kein 
woſen gehabt / ehe ſolche predigte ſeindt geſchehen? Denn eben 

ieſelbige rede oder predigte ſindt zunor nicht geweſt. Lieber 
SeencFfelde ſage vns doch / ſeindt die rede vnd predigte Chris 
ſti auch Gottes wort geweſt / da er ſie geredt / wie oder wars 
umb haben ſie denn auffgehoͤret Gottes wort zu ſein / da ſie 
die Euangeliſten beſchrieben haben? Denn ich kan furwar 
ewer geiſterey / oder viel mehr ſchwermerey mit nichten be⸗ 


greifen. 
Es gibe der Stenckfeldt dem frommen Luther offt 


— ſchuldt / das es ſhm am meiſten an einem geiſt⸗ 


lichem vnterſcheide vnd verſtande habe gemangelt / er habe 
viel dinges nicht recht vnterſcheidet / desgleichen ſaget er von 


mir auch / Ich ſey ein Sewkoch / der da alles rips raps durch⸗ 


einander menge oder verwirre. Was iſt er aber wol fur ein tol⸗ 
ler heilige / dem das wort Gottes das weſen Gottes ſelbſt iſt / 
das Euangelion iſt ſhm das weſen Gottes / das wort des 
ſehors it ſhm das weſen Gottes / der glaube iſt jhm das we⸗ 
in Gottes / Vnſere ernewerung iſt jhm dy weſen Gottes / 
Vnſer gerechtigkeit fur Gott iſt ſhm das wehen Gottes / Alle 
Naben des heiligen Geiſtes ſeindt jm das weſen Gottes. 
Iſts nu alles das weſen Gottes / warumb ſondert ſie 


denn / vnnd vnterſcheidet der heilige Geiſt inn der heiligen 
6 mit ſhren eigen namen / vnd ſo vielen vnd mancher⸗ 


en vnnd von einander / vnnd machet die 


iſt 


niche wie ein Sewkoch / ſondern als ein rechter vberteuff li⸗ 


ſcher ſchwermer alles inn einander kochet / brewet / menget / 
verwirret / vnnd yerfinſtert / das 12 7 * aller area 
IEA 8 vn 


vnd vnterſcheidt von Gott vnd der Goͤttlichen dingen gent / 
lich beraubt wirdt. 


So es aber ſe war iſt / das Gott one alle auswendige 


mittel der muͤndtlichen oder ſchrifftlichen lehr vnnd Sacra⸗ 
menten / alſo rechtſchaffene vnnd volkomene Chriſten ſchaf/ 


fet / das er ſhnen eine gantze Bibel ins hertze hinein ſchreibet / 


vnnd das jhnen das Geſetze Gottes nicht alleine muͤglich / 


ſondern auch leicht wirdt / So ſage der Stenckfeldt zum erſten 
an / ob er auch ſein lebenlang gehoͤret / geleſen / oder obs jhm 
auch nur getrewmet habe / das jrgendtswo eine Chriſtliche 
gemeine ſey worden / ehe eine muͤndtliche oder ſchrifft⸗ 
liche lehr iſt dahin kommen / Als ob er je geleſen / das Chriſten 
menſchen ſeindt zu Epheſo / inn Galatia / Macedonia / Jlly/ 
ria ete. geweſen / ehe Paulus oder ein ander rechter lehrer da⸗ 
hin iſt kommen? kan es aber Stenckfeldt nicht anzeigen 
noch beweiſen / ſo bekenne ers mit ſeinem eigenen munde / das 

ſhnen ſelbſt die offentliche erfarung luͤgen ſtraffet. | 
Zum andern ſage er auch / So Gott die leute one alle 


aus wendige mittel volkomlich bekeret / ſie gleubig vnd ſtelig 


machet / worzu doch die heilige ſchrifft / die Sacrament vnd 
der gantze aus wendige Gottes dienſt gut oder nutze ſey 5 Denn 
ſo mein hertz dermaſſen one alle mittel iſt bekeret worden / das 
ſhm ( wie der Stenck feldt grewlich ſchwermet /) nu eine gan⸗ 
tze Bibel oder heilige ſchrifft alſo wirdt eingeſchrieben / das es 
derſelbigen nur gerne folget vnnd auch folgen ſol / welche in⸗ 
wendige Bibel auch die ſenige ſchrifft ſey / dauon Dauid in den 
Pſalmen / ſonderlich im 119. alſo ſinget / Das man ſhr kurtz⸗ 
umb ſol folgen / tag vnnd nacht darinnen ſtudieren / darinne 
ſich beluͤſtigen vnnd ſeine frewde vnnd wonne darinne haben 
etc. Was bedarff ich denn nu viel / der aus wendigen Bibel / 
der Scribenten daruͤber / der leſer / der ſprachen / des Predigers 
vnd anderer mancherleyen arbeit / muͤhe / ſorge vnd plagens / 
ſo ich mit der aus wendigen lehr mus haben / wil ich ſie an/ 
derſt verſtehen? fr | 1 
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Ts mus gewiſslich ein Schwenckfelbiſcher ſchwer⸗ 
mer alſo bey ſich gedencken vnnd ſagen / Ich habe nu inn 
meines hergen ſchrein eine gange volkomene Bibel (wie ſich 
uch der Bapſt geruͤhmet) inn welcher ich ſol ſtudieren / 
welcher ich kan nachfolgen / vnd nach welcher ſich dic aus⸗ 
| —— oder heilige ſchrifft mus laſſen lencken / denen / 
uten. 1 
Deerhalben bamit ich der groſſen arbeit vnnd groſ⸗ 
ſe ſchweren vnkoſt ſey vberhaben / ſo ich mit der erfor⸗ 
ſchung der aus wendigen Bibeln muſte haben / ſo wil ich inn 
an winckel kriechen / vnnd alda inn der Bibel / ſo inn meinem 
hertzen iſt / mit huͤlffe des geiſtes ſtudieren / vnd mich darinne 
aben /etc. was ich nu darinne aus eingebung vnd einblaſung 
meines geiſtes werde finden / das wil ich thun / darnach leben 
vnnd ſhm folgen / das wirdt one zweiffel eitel warheit / Geiſt / 
laben / ſelbſtendig oder ſelbgengig wort ſein etc. Aus diſſem 
| Fanſtulieber Chriſt / wol erachten / vnnd leichtlich abnemen / 
was darnach wol aus ſolchem ſtudiren oder fantaſiren inn 
der inwendigen Bibel / das iſt / inn ſeines hertzen gedancken 
der trewme / fur wunderliche vnnd grewliche ſchwermerey 
wol werden auff kommen vnnd daraus entſtehen / wie 
ſich denn ſolchs im wer albereit auch ſonſt mit den Stenck⸗ 
fader ereuget oder aus weiſet. | 
Man hat far etlichen wenig monden / drey Schwenck 
2 Apoſtel zu Augſpurgk examinirt / die haben wunder⸗ 
iche / ſeltzame / grewliche / vnd Got iſche ſchwermerey 
t von der menſcheit Chriſti / wie ſie von ewigkeit gewe⸗ 
Item von dem ſamen des heiligen Geiſts inn der heiligen 
Junckfrawen Maria / das er inn jhr hat ſamen gelaſſen etc, 
pfu dich Teuffel / ſchemeſtu dich nicht ſo offentlich deine eigen 
ſchande zuoffenbaren / vnnd alſo ſchendtlich Gott deinen 
Schepffer zuleſtern? | | 
5 Der ewige / guͤtige / barmhertzige Gott behuͤte alle die 
innen var ſolcher teuffeliſcher ſchwermerey vnd wanſinnig⸗ 
kat / vnnd beware ſie gnediglich / Aen. Ex 


- 


8 


Ex, libro r. Auguſt, de bono 
perſcuerantiz, 

SAndi uiri intelligebant PAVCISSIMIS effe dona, 
rum, utnullo fibi homine prædicante, per ipſum Domi. 
num uel per angelos cœlorum doctrinam ſalutis accipianty | 
MVLTIS uero id eſſe donatum, ut Deo per homines cre+ 
dant. Quolibet tamen modo dicatur homini VERBVM_ © 
Dei, procaldubio qui fic audit ;ut illi obediat, donum 
Dei eſt. | | - 
G ie zeuget der heilige Auguſtinus vberaus klar / das 
ſhm die aus wendige lehr von Gott / die auch inn der ſchrifſh 
verfaſſet iſt / Gottes wort ſey vnd heiſſe / vnd das Gott du 


das mittel deſſelbigen gepredigten worts oder lehre Got / 
tes/ pflege die leute zubekeren vnd ſeelig uma / i 


chen. Daraus jederman vernemen mag / 


was von Stenckfeldiſcher 
ſchwermerey zu | 
halten ſey. 


Gedruckt zu Magdeburgk durch 
Michael Lotther. 
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